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Neu beigetretene Mitglieder:

Seine Durchlaucht, Max Egon Fürst zu ¥ ü r s t (

Leontinensclilüss bei Pürglitz in Böhmen.

Herr Moisisovvics August, Dr., v., k. k. Professor der Zoologie
an der technischen Hochschule in Graz.

„ Eingh offer Franz, Freiherr v., Fabriks- und Herrsohafts-

besitzer in Prag. (Smichow.)
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Notizen.
Vom Storcil. Die Justiz der Störche. Be-

kanntlich huldigen die Störche in Bezug auf die Ehe
strengeren Ansichten, als die französichen Dramendich-
ter. Man behauptet sogar, dass sie Ehebrecherinnen töd-

ten. Eine neue Bestätigung dieser Ansicht gibt der grie-

chische Generalarzt Dr. Orestein aus Athen, der folgende

merkwürdige Geschichte erzählt: „Im nordöstlichen

Winkel des malienischen Meerbusens liegt Stylida, der

Hafenplatz Lamias. Als ich zum ersten Male in den
freimdlichen, mir als Garnison dienenden Ort einzog,

frappirte mich die Menge von Storchnestern, welche mit

ihren klappernden Bewohnern von den Dächern der

Häuser und Kirchen, aus Cedern und Platanen auf

mich herniederblickten. Eines Tages sah ich nun, vor
einem Cafe sitzend, Sciiwärme von fortwährend und
sehr laut klappernden Störchen in allen Richtungen
den Luftkreis durchfurchen. Von Zeit zu'iZeit trafen sie

insgesammt auf einen Punkt zusammen, von wo sie

sich nach einer Pause von ungefähr fünf Minuten wieder
von einander trennten, um ihre früheren Flugbahnen
aufs Neue zu durchschneiden. Begreiflicherweise er-

regte dieses auffällige Gebaren meine Neugierde. Ich
theilte meine Verwunderung meinem Tischnachbar
mit und erfuhr dann zu meinem Erstaunen, dass es

sich um nichts Geringeres, als um einen storciiischen

Ehebruchsact handle. „Geben Sie nur acht," sagte

man mir, „die Sache wird ohne Zweifel mit dem Tode
des schuldigen Storchweibchens enden, das da oben
einsam und verlassen im Neste sitzt." Da ich die

monogamische Ehe der Störche, Schwalben u. s. w.
kenne, dagegen den oft gehörten Erzählungen von der
strengen Wahrung der Treue unter den ersteren nie-

mals Glauben geschenkt hatte, so verfolgte ich jetzt

das Schauspiel mit gespanntem Interesse. Mein Tisch-
nachbar hatte ganz richtig geweissagt. Nach einer

neuen, etwas länger dauernden und von ganz auffallen'd

verstärktem Geklapper begleiteten Vereinigung der
Störche vor dem obigen Neste, fiel die zerpickte, zer-

zauste und blutende Störchin vor meinen Augen auf die

Strasse herab und verschied alsbald unter heftigen con-
vulsivischen Zuckungen. Das war der tragische Scliluss-

act des merkwürdigen ornithologisclien Dramas; die

Sehwärme lösten sich nun wieder in einzelne Paare
auf und alsbald herrschte vollkommene Ruhe unter
dem sonnigen blauen Himmelsgewölbe. Nach der Mei-
nung aller Zuschauer war es klar, dass die der Exe-
cution vorausgegangenen Vereinigungen der einzelnen
Storchschwärme als ebenso viele Sitzungen eines Ge-
richtshofes anzusehen waren, in denen die Schuldfrage
bezüglich der in Anklagezustand versetzten Störchin
entschieden wurde. Während meines fünfjährigen
Aufenthalts in Lamia habe ich dreimal Gelegenheit
gehabt, Augenzeuge dieser Storch-Justizpflege zu sein,

die jedesmal mit dem oben beschriebenen Acte der

Lynchjustiz endete." Darnach scheinen die Storchinnen

in Griechenland allerdings leichtsinniger zu sein als

in Strassburg, da hier ein solches „Ehegericht" wenig-

stens in neuerer Zeit nicht beobachtet worden ist,

obwohl, wie der „Volksfreund" in seiner neuesten

Nummer darthut, es den Störchinnen an bösen Bei-

spielen aus dem Menschengeschleclite durchaus nicht

fehlen soll.

Etwas Interessantes habe ich vor Kurzem in

Schettstadt (Unter-Elsass) beim Wirth zum „weissen

Ross" gesehen, der einen zahmen Storch hat, der auf

Commando Klappert. Der Wirth ruft dem Thiere zu

„Jakob sprich einmal" worauf der Storch den Kopf
zurückwirft und klappert.

Strassburg, April 1882.
Friedi'ieli Graf Pocci.

Die Jahresbeiträge pro 1882, sowie etwaige Rück-
stände wollen diejenigen geehrten Vereinsmitglieder,

welche diess noch nicht gethan, gefälligst recht bald an

den Cassier Herrn Paul Kusche! in Wien, I., Jakober-

gasse 8, einsenden.
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